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43 Feuerräder .

( Zu Seite 205 , Zeile 7. )

Da es , auch bei der sorgsamsten Arbeit , selten möglich ist , bei mehreren

gleichzeitig brennenden Hülsen , selbe genau auf einerlei Brennzeiten zu

bringen , so entstehet der Lebelstand , dass wenn einige Hülsen schon aus -

gebrannt sind , andere noch allein einige Secunden lang fortbrennen . Dieser

Fehler macht namentlich bei Feuerrädern , an denen Sibei Hllsen immen æu -

gleichi brennen , einen sehr schlechten Eindruck , wenn demnach die letzten

beiden Hülsen nicht zugleich verlöschen , sondern nur noch eine allein fort -

brennt . Um die beiden zuletzt brennenden Hülsen in einem Moment ver -

löschen zu machen , verfährt man wie folgt :

Die beiden zuletzt brennenden Hülsen erhalten an ihrem hintern Ende eine

Ladung von Hornpulver , einen Sehlag ; aus dieser Pulverladung einer dieser

Hülsen wird eine verdeckte Stopinenleitung in die Pulverladung der andern

Hülse geführt ; brennt nun die eine dieser Hülsen etwas eher als die andere

zu Ende , so entzündet die aus ihrer Pulverladung geleitete Stopine zugleich

auch die Pulverladung der andern noch brennenden Hülse , beide Hülsen zer -

platzen gleichzeitig und das Feuer beider Hülsen verlischt in einem Momente .

( Zu Seite 206 , Zeile 10 . )

Es kommt zuweilen vor , dass während das Rad sich drehet , der Satz aus

der Flammenfeuerhülse brennend herausfliegt , oder dass Klümpchen brennen -

den Satzes herausgeschleudert werden und der Satz in der Flammenfeuer -

hülse dann nicht weiter fortbrennt ; ich habe mir die Ursache dieser Erschei —

nung nie erklären , auch diesen Febler nie mit Sicherheit ganz verhindern

können ; ich habe die Flammenfeuersätze theils mittelst Gummi , theils mit in

Weingeist gelösten Harzen angeleuchtet eingeladen , um den Satz recht fest

in sich zusammenhaltend zu machen , auch auf den Boden der Hülsen kleine

vorstehende Nägel eingesetzt , die den Satzeylinder lesthalten sollten ; zuwei —

len halfen diese Mitiel obigem Lebelstande ab , zuweilen nicht ; ich fand spä -

ter , dass dieser Lebelstand um so häufiger vorkam , von je grösserem KRaliber

diese Flammenkeuerhülsen waren , nahm ich kleine Lichter von vier Linien

Kaliber , so kam jener Fehler nie vor . Diese Erscheinung hat mich jetat au

der Ueberzeugung gelührt , dass die Ursache derselben einzig und allein die

aus dem sich drehenden Rade entwickelte Centriſugalltnaſtt ist , welche so

heklig auk den Satz in der Flammenleuerhülse wirkt , dass Theile von dem

Satze losgerissen und fortgeschleudert werden ; dass bei kleinern Kalibern

dieser Flammenfeuerhülsen jener Fehler nicht vorkam , liegt daran , dass bei

kleinern Kalibern die Berührungsflächen der den Satzeylinder umgebenden Hlülse

gegen die kubische Masse des Satzes grösser sind als bei grössern Kalibern ,

daher der Satz in engern Hülsen fester gehalten wird als in weitern Hülsen .

Man nehme daher für diese Verzierungen der Feuerräder keine Flammenhülsen
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